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Eine kleine Bohne mit großer Wirkung – der Anstieg der Nach-
frage machte Kaffee so im  20. Jahrhundert zum zweitwichtigsten 
Handelsgut nach Erdölprodukten, ganze Volkswirtschaften hän-
gen heute von der Kaffeeproduktion ab. „Die Kaffeekultur setzte 
in Deutschland verstärkt seit dem Wirtschaftswunder in den 50er 
Jahren ein“, weiß Todzi. „In Deutschland wurde Kaffee nach dem 
Ende des II. Weltkriegs zu einem Symbol von Wiederaufbau und 
Wirtschaftswunder. Ersatzkaffee, sprich Muckefuck, war nun 
entgültig passé. Kaffeetrinken hieß, sich wieder etwas leisten zu 
können.“ Für die Verbraucher wurde dieses Getränk so in den ver-
gangenen Jahrezehnten zu einem unverzichtbaren Genussmittel 
in allen Bereichen ihres Alltags. Ohne eine Tasse Kaffee geht heu-
te kaum etwas! Ob zuhause an der entspannten Kaffeetafel im 
Kreise der Familie, als freundliche Geste gegenüber dem Besuch 
oder am Arbeitsplatz, als willkommene Pause und Gelegenheit 
für den netten, kollegialen Austausch. „Kaffee ist nicht nur Ge-
nuss, sondern hat auch immense psychologische Momente“, er-
klärt Todzi. Besonders wichtig: Der Kaffe am Morgen. „Niemand 
möchte heute noch auf sein allmorgendliches Verwöhnaroma ver-
zichten. In Deutschland entscheiden sich jeden Morgen rund 90 
Prozent für Kaffee, statt für Tee. Diese Kaffeekultur hat dazu bei-
getragen, das Kaffee noch vor Bier das Volksgetränk Nummer eins 
geworden ist.“ Nicht umsonst zählt Deutschland nach den Verei-
nigten Staaten zu dem zweitwichtigsten Importland für Kaffee 
auf der ganzen Welt. Die Kaffeeindustrie hat sich in Deutschland 
auf einen hochkonzentrierten Stand gebracht und in Hamburg 
sitzt einer der wichtigsten Kaffeeimporteure der Welt. Ebenfalls 
interessanter Aspekt: die deutschen Kunden sind  anspruchsvoll 
und verwöhnt, weil es hier diese lange Kaffeekultur gibt. Dafür 
steht heute auch das sehr heterogene Kaffeeangebot –  dies reicht 
von der Tankstelle, über viele etablierte Kaffeekonzepte bis zur 
Stehbäckerei. Die Vielfalt? Immer variantenreicher. Vom starken 
Espresso bis zum cremigen Latte Macciato, vom süßen Capuccino 
bis zum schnellen Café to Go. Gerade in den letzten Jahren wur-
den Vorbilder wie Italien und deren hohe Kunst der Kaffeezube-

reitung erfolgreich nachgeeifert, hochwertige Kaffeemaschinen 
und Automaten auch zuhause und am Arbeitsplatz immer be-
gehrter, um den verfeinerten Kaffeegeschmack der Deutschen zu 
befriedigen. „Auch in schwierigen Zeiten bleibt eine Tasse Kaffee 
ein Tröster, auf den die Deutschen gewiss nicht bereit sind, zu 
verzichten“, ist sich Manuela Todzi sicher. Dabei gehören für die 
Expertin drei Dinge immer zur Kaffeekultur: „Erstens die Muße, 
genießen zu können. Zweitens eine gute Kaffeesorte. Und drit-
tens eine ebenso gute Kaffeemaschine.“ 

Hier sei ein türkisches Gesetz aus frühen Zeiten erwähnt, das zeigt, 

wie ernst es dem Menschen mit dem Genussmittel Kaffee war. Denn 

besagtes Gesetz verstieg sich zu der Bestimmung: Wenn ein Ehemann 

der Gattin den Kaffee verweigere, so sei dies ein triftiger Grund zur 

Scheidung.

Manuela Todzi-Pesch, 48 Jahre, ist leidenschaftliche Kaffeetrinkerin und 

Gründerin der CA/MA/TEC Automaten-Service-GmbH in Bochum. Sie wird 

uns als Expertin rund um das Thema „Kaffeekultur“ in den kommenden 

Ausgaben der Vivare mit spannenden und informativen Geschichten be-

gleiten.

Vom Muckefuck zum Latte Macciato – Kaffee heute


